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. A u s g a b e

 ̂g l ic h  b'/z Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

JrrsertionsHreis
für die Spaltzeile oder der«, Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204, Annoncen-Expedition „Invalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u . Vogler in Berlin und Königsberg, M  Dukes in Wien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Sonnabend den L5. Juni M 7 . Iahrg.

, ^bolMknien1s-Einla-u»g.
di'p geehrten auswärtigen Abonnenten und 

diesso/ bs werden wollen, b itten w ir  die „TH örner 
recht bald zu bestellen.

»»d ^ "n e rs ta g  am 30. d. M ts . endet dieses Q u a rta l 
^ r  außer Stande, unseren a u s w ä r t ig e n  

„Thorner Presse" m it dem „Z llus trirten  
»icht ^obo la tt" ohne Unterbrechung zuzusenden, wenn 

2 - ^ ^  ^age vorher darauf abonnirt ist.
Avonnementspreis beträgt 2 Mark inck. 

Bestellungen nehmen an sämmtliche 
^  selbst^ dostanstalten, die Landbriefträger und

Expedition der „Ihorner fresse"
Kathariucnstraße 204.

'̂gNk, Einem Theil der deutschen Breffe
b>itd^ des RegirrungsjubiläumS der Königin V ic-

. "nm a l dithyrambischen Darstellungen der englischen 
d ^Uftri- I . nicht mißmvrrstehkttden Absicht, dieselben uns 
. ^1 u»d ^Uzustelltn. D ie Engländer, ja, die sind ein freies 

Arbciler befindet sich im Vollbesitz seiner 
"  >i>e gleich ^ u n , d "  Engländer haben da« all-

W W W1i,! w>>, die Friedensliebe —  waS nützt der
ästt "'^>1 gerollt is t? Deutschland hat während

' über»» x Frieden gehalten, sondern sich aufrichtig be- 
»u den Frieden 
d'« 'Nglifchtn

zu erhalten. Man weist auf die Ent-
»yg . . 'nstlichen Volksschulwesens hin und meint, w ir 

!«l>, «r darin nicht von England überflügelt
so , hat es damit noch gute Weile und jcden-

hat. ^  England die allgemeine Schulpflicht durch-
H??'^h>»t ganz Besonderes w ird den Engländern
E>'i?"^d>>in'nk c "  Einfuhrzölle bis auf die fü r Tabak und 
*«»'!> Zahlst;»,? , ^ K t  haben; aus diese Weise bekäme der A r- 
^  i» x und billigere Bekleidung (sagt Herr
»m, ^  Preis» "? ^1 l» tl" ) . Hat man je gehört, daß in Eng- 

hthiaei» nothwendigsten Lebensmittel und Bcdarfs-
'» « i^  lind Deutschland, Welches Schutzzölle hat?

dk trj« / ? ^0 °n  Was aber den hohen englischen B rannt- 
iv '» -« dem Branntweinconsum keinen Ab-

^ tiku  . ^"ser Z o ll gerade einen wichtigen deutschen
i>afiw r babcu mehrfach keine Ursache, den Eng-

1>! ^ te ,, au» sei«. Herr von Bunsen meint zwar,
^ L ^ k p rS in i- "  ^EUischland den Anfang m it der Abschaffung 
Hz Ä 'b, dak x" dann hätten w ir  auch ein Recht zu
^  ""twei» "  ihre Accise-Gesetzgebung bezüglich
>>/^^iinder „«e verlangen können w ir eS, ob aber

^ 1 '"  Wünsche respektiren, das ist eine andere

A» harter Schule.
Roman von Gustav I mme.

(Fortsetzung)
(Nachdruck verboten.)

......- . . . ........ ....
? dr/. ^»hnriwn."^^' 8n>st°r ihres nach dem Park zu ge- 
h>»x. "en .. "kS zu öffnen und die goldenen Sonnenstrahlen

i le ^ l i t lu i ,  ^überm orgen, dessen M ilde  und Anmuth
»,.."°>>tin» den Schein des Frühlings zurückzauberte,

<i>Iir in da« sauber und behaglich eingerichtete

und direkte Wahlrecht auch heute noch nicht, ob- 
>>che Wahlrecht vor Kurzem eine erhebliche Erweite- 
hat. Darin  sind w ir also unsern verehrten Vettern 

P»lkes^-^ "or§uS. Dann wird die Abneigung deS eng-
gegen den Krieg gepriesen. Trotz dieser Abnci- 

seit dem deutsch-französischen Kriege recht 
Es hat Alexandrien bombardirt, sich in 

Sudan, in Afghanistan, in B irm a , herumge- 
uützt da die Friedensliebe —  was

ünem" "u r durch eine Portiere verhüllte
^4>1«°'"i>u»g s»<,»x b * " "  und eleganter eingerichteten Zimmer 
^i>„ ^evnt n»«1 ,i°^  Schauspielerin als Salon dient,, 
c dkx?' idelch» b Umgebung erinnerte an jene geniale Un- 

Es k»?.L .'"'°! 'lt. st» unzertrennlich von Künstlerinnen 
unwin»! o Sauberkeit und Harmonie, die jeden 

> w > t e .  " ' i t  einem Gefühle de» Behagens er-
?t!y ^°n xj^ " >rgend etwas darauf hindeutete, daß diese 
^ i k ^  dusr»^x Bühnenkünstlerin bewohnt wurden, so
. ,» und Blumen, welche in Vasen und Schalen
>>x, ^  ^^°S -ren  schmückten.

eins ^or schn»E"^E^ig eine noch frühe Tagesstunde, Leon- 
T o 'L  angekleidet/ ja noch mehr, ihre

tx^siL ^  i>en GeliÜ!?/ " "  besonderer Sorgfalt gemacht. S ie  
A "»X» , K viel svä /.?^"- ""N " auch wußte, daß Stein-
>x!' n>,»'°n>Men mnn» "nstnden werde, da er erst nach der PreiSver- 
i>n' und w»».^ ^  doch keine Ruhe gelassen.

. a. stch ih r"«»  r - ^ " s e r  Tag brachte ihn ihr, 
I'hx,, b»ar jh  ̂ ^  ^ r  da« Leben zu eigen.
fj^stüdl ^ w e c h s " ,^  .^ g lic h , irgend eine Beschäftigung vorzu- 

d"n °"s und abgehend oder im
^ h ^ e f te t ,  ^  farbenreichen Bäume deS

' Gilbst Zukunft und von der Ver
düsteren und furchtbaren B ilde r, die vor ihr

Frage. UebrigenS haben w ir ja nun den Anfang m it einer E r
mäßigung der Zuckerprämie gemacht; glaubt Herr von Bunsen, 
daß die Engländer darauf m it Concessionen zu Gunsten des deut- 
schen S p ir itu s  antworten werden? W ir  werden lange darauf 
warten können. Und glaubt Herr von Bunsen vielleicht, daß die 
Engländer aus purer Menschenfreundlichkeit Freihändler sind? 
S ie  sind eS, weil sie damit ihren Interessen am besten dienen. 
S ie  wollen sich die in Form  von Waaren eingehenden Zinsen 
ihrer in der ganzen W elt arbeitenden mächtigen Capitalien nicht 
kürzen lassen. D a fü r müssen Branntwein und Tabak bluten —  
und w ie ! —  und durch die Acciscgcsetzgebuug ist dafür gesorgt, 
daß die Last fast ausschließlich von der breiten Masse deS Volkes 
getragen w ird. —  W ir  sträuben uns keineswegs, die Verdienste ! 
deS englischen Volkes um den allgemeinen Fortschritt voll anzuer
kennen, aber w ir brauchen unS deshalb nicht selbst zu verkleinern.

Bokitifche TagessAau.
Das G e s c h e n k ,  welches der Kaiser und die Kaiserin aus 

Veranlassung de« 50jährigen R e g i e r u n  g S - I u b i k ä u m S  
der Königin von England fü r dieselbe bestimmt haben, ist ei» vom 
Bildhauer Professor Kopf in Rom ausgeführte« Kunstwerk, be
stehend aus einem Doppelrelief deS Kaisers und der Kaiserin. 
D ie Medaillons, welche 40 bis 50 Ccnlimeter Durchmesser haben, 
enthalten die Köpfe der Majestäten in Lebensgröße und sind in 
eine Marmorstatne eingelassen, welche von einem sehr reich ver
zierten und m it Emblemen versehene» Rahmen von lichtblauem 
M arm or umgeben ist. D ie Größe beträgt über 1 Meter Höhe 
und 1'>, M eier Breite. D ie überaus gelungene Arbeit ist gestern 
am Tage der Jubiläum sfeier der Königin von Englanv, von dem 
Kronprinzen persönlich übergeben worden.

Obgleich der Reichstag geschlossen ist, ist fü r den B u n 
de s r  a t  h noch keine Ruhepause gekommen. Derselbe hat sich 
seinerseits nun über die vom Reichstage gefaßten Beschlüsse 
schlüssig zu machen uad die Ausführung derselben vorzubereiten. 
Eine umfassende Aufgabe erwächst ihm insbesondere aus der Aus
führung des neuen BranntweinsteuergesetzcS. Es heißt, die nächste " 
ReichStagSscssion werde später beginnen als dies gewöhnlich der 
F a ll ist, nämlich erst nach Weihnachten. Selbstverständlich ist, 
daß darüber noch keine B-schlüsse gefaßt sein können.

Nachdem Staatsminister v. B ö t t i c h e r  bestimmt erklärt 
hat, daß die A l t e r s -  und J n v a l i d i t ä t s - V e r s i c h e -  - 
r u n g  der A r b e i t e r  wahrscheinlich schon in der nächsten I 
Session deS Reichstags zur Berathung gelangen werde, tr it t  viel- ! 
fach die Frage auf, wie weit die Ausarbeitung der bezüglichen  ̂
Vorlagen schon vorgerückt sei. Wie der „Vossischen Zeitung" 
mitgetheilt w ird, ist die Vorlage über diesen Schlußtheil der A r
beiter - Versicherung schon seit mehreren Jahren in der Haupt
sache vorbereitet und ihre Verlegung an Reichstag und BunbeS« 
rath nur deshalb im vorigen Jahre unterblieben: weil dieser 
Theil der Versicherung nicht ohne erheblichen Zuschuß aus der 
ReichSkasse durchzuführen ist. Nach der jetzt erfolgten Annahme 
der Branntwein- und Zuckersteuer fä llt der Hauptgrund der Ver
zögerung fo rt und man w ird dabei bei nächster Gelegenheit 
daS Erscheinen deS vielbesprochenen Projekts erwarten können.

D ie  „Münchener Neuesten Nachrichten" schätzen da« E r 
g e b n i ß  der b a y e r i s c h e n  L a n d t a g s w a h l e n  wie folgt 
a b : 72 Liberale, 75 Ultramontane, 12 ungewiß, d. h. einestheil« 
Sitze, welche sich in den Händen der Richtung Bucher-R ittler oder 
der Konservativen befinden, andererseits solche, von denen e« noch 
unsicher ist, wem sie zufallen. —  D ie  kleine Gruppe katholischer

vorüberzogen, verloren heute von ihrem Schrrcken, auch auf sie 
siel ein Schimmer des verklärenden Lichte«.

„E s  mußte alles kommen, wie eS gekommen ist," sagte sie. 
„ I n  meinem Herzen ist kein Zorn, keine B itterkeit mehr, nur ein 
namenloses M itle id  m it meinem armen, schwer geprüften Vater. 
D as ist der herbe Tropfen im  Kelche meines Glückes, sonst bin 
ich so glücklich, daß ich Allen verzeihen könnte, die m ir je Uebles 
zugefügt haben!"

Der Ton der Klingel ließ sie auffahren. „S o llte  S te in- 
hardt doch schon kommen?" fragte sie m it einem schnellen Blick 
auf die Uhr. „Unmöglich! Aber wer kann e« sein? Ich habe 
doch befohlen, heute alle Besuche abzuweisen, und Lina scheint 
trotzdem zu kapituliren," fuhr sie lauschend fort.

DaS Mädchen trat ein, in der Hand eine Karte haltend.
„F räu le in , ich wagte den Besuch nicht abzuweisen, ich habe 

dem Diener gesagt, S ie  wären zu sprechen
L'vntine warf einen B lick auf die Karte und wurde todtcn- 

bleich. „P rin z  Alexander v. B  " stand darauf.
Einen Augenblick wurde sie von der Besorgniß ergriffen, man 

könne sie wieder in einen Hinterhalt locken wollen, im  nächsten 
lächelte sie darüber. S ie war jetzt keine Person mehr, die man 
so ohne Weiteres leicht verschwinden lassen konnte, und wäre die« 
selbst denkbar gewesen, so war ja E r jetzt in der Nähe, ihr Schutz, 
ih r sicherer Hort. Ja, sie wollte den Prinzen empfangen, sie war 
in der Hinsicht gegen ihn'gefeit.

„Seine Königliche Hoheit P rinz Alexander v. B . , "  meldete 
das Mächen, und Leontinc schritt, ohne jeden theatralischen Aplomb, 
aber m it ruhiger Würde in den Salon.

Nicht so sicher war der Prinz. I n  sichtlicher Erregung, be
müht, sich eine Haltung zu geben, trat er ih r entgegen.

S ie  haben m ir gestern Abend neben einem seltenen Kunst
genuß «ine unbeschreibliche Ueberraschung bereitet, mein gnädige« 
Fräule in," begann er. „ Ic h  traute lange meinen Sinnen nicht, 
als ich in der Loge meine« Better«, de« regierenden Fürsten, an 
dessen Hof ich mich seit gestern zu Besuch aufhalte, in der be-

Konservativcr, Bucher-R ittler, w ird in dem neuen baierischen Land
tage den Ausschlag geben.

Innerhalb der bei den letzten Wahlen zusammengeschmolzenen 
d e u t s c h - f r e i s i n n i g e n  P a r t e i  scheinen sich Sezessionen 
vollziehen zu sollen. Es mußte auffallen, daß während der ver
flossenen Session weder der Abgeordnete D r .  von Stauffcnberg, 
noch der Abg. D r . Hänel im Reichstage erschienen; umsomehr, 
al« der erstere bei der Begründung der freisinnigen Partei, um 
derselben einen anständigen Anstrich zu geben, al« deren Führer 
proklamirt worden war. Von der Führerschaft hat man allerdings 
biSH-r nicht« zu bemerken Gelegenheit gehabt; thatsächlich hatte der 
Abg. Richter das Heft in der Hand. Nun hat auch Herr von 
Forckenbeck, der im Wahlkreise Sprottau-Sagan wieder aufgestellt 
werden sollte, die Annahme einer Kandidatur abgelehnt. (D as 
Dementi der „Danz. Z tg ." hat sich nicht bestätigt.) Sollten e« 
die Herren von Stauffenberg, D r .  Hänel und v. Forckenbeck müde 
sein, Herrn Richter al« Staffage zu dienen? Diese Annahme 
liegt nahe genug.

Da« „B e rlin e r Tageblatt" theilt m it, daß gestern die Bekannt
machung de« gegen den ehemaligen M a jo r a. D . H i n z e  ge
fällten ehrengerichtlichen Spruchs durch den Ehrenrath erfolgt ist. 
Der Spruch lautet ungefähr: Der M a jo r a. D . Hinze hat sich. 
weil er für eine ihm öffentlich zugefügte Beleidigung keine Genug
thuung gefordert hat, und weil er in öffentlichen politischen Versamm
lungen aufgetreten ist und dort Reden gehalten hat, welche gegen die 
Standespflichten ».gegen die Verhältnisse deSjOffizierstandeS verstoßen, 
der Verletzung der StandeSehrc unter erschwerenden Umständen schuldig 
gemacht und beantragt da« Ehrengericht die Aberkennung des T ite l«  
und de« Rechts, die Uniform  zu tragen. Diesem Antrage hat 
Se. M a j. der König durch Allerhöchste KabinetSordre vom 17. d. 
M t« . Folge gegeben, den Verlust de« T ite ls  und der U niform  
verfügt, sich aber bewogen gefunden, dem bisherigen M a jo r a. D . 
Hinze daS eiserne Kreuz und daS Mililärdienstkreuz zu belassen. 
D er m it der Publikation beauftragte Ehrenrath hat betreff« der 
durch Herrn Hinze zur Sprache gebrachten vorzeitigen Publikation 
anerkannt, daß dieselbe nur durch eine noch nicht aufgeklärte be
dauerliche Jnoiscrrtion herbeigeführt sein könne. D as „B e rline r 
Tageblatt" stellt in seiner nächsten Nummer die Veröffentlichung 
der von Hinze zu den Akten gegebenen VertheidigungSschrifl in 
Aussicht und behält sich „eine weitere Beleuchtung diese« rein po
litischen Prozesses vor."

P r ä s i d e n t  G r e v y  hat beschlossen, dem in dem B rie fe  
der P  a t r  i o t e n l  i g a ausgedrückten Ersuchen, die Regierung 
solle bei der deutschen Regierung Schritte gegen die Entscheidungen 
de« Reich-gericht« im  HochverrathSprozcß thun, keine Folge 
zu geben.

D ie  Aussichten fü r die P a r i s r r  W  e l  t a u S st e l  l  u n g 
werden immer schlechter. Nachdem zunächst die italienische Re
gierung ihr Fernbleiben definitiv erklärt hat, meldet jetzt die 
„Brüsseler R eform ", daß auch da« belgische M in isterium  die Be- 
«Heiligung an der Pariser Weltausstellung abgelehnt hat. Also 
eine Weltausstellung ohne jede Betheiligung!

D ie  aus London verbreitete Nachricht, daß der f r a n z ö 
s i sche B o t s c h a f t e r  i n  K o n s t a n t i n o p e l ,  G ra f M on- 
ttbello, der Pforte eine Note überreicht habe, in welcher Frank
reich dem S u ltan  von der Ratifikation der englisch-türkischen Kon
vention wegen EgyptenS energisch abmahne, w ird  von dem Jo u r
nal des D^bat« fü r unrichtig erklärt.

Das Hauptereigniß der gestrigen J u b i l ä u m - f e s t l i c h 
k e i t e n  in L o n d o n  war ein große« Kinderfest, welche« im

rühmten tragischen Künstlerin eine Dame erkannte, die meinem 
Herzen schon lange so überaus theuer ist."

Leontine machte eine unmuthige, abwehrende Bewegung „S ie  
haben Recht, mein gnädige« F räu le in ," sagte der P rinz. „S ie  
haben Recht. Ich stehe schuldbeladen vor Ih n e n ; ich habe schwer, 
schwer gegen S ie  gefehlt."

„Lassen w ir Vergangene« vergangen sein. Königliche Hoheit," 
sagte Leontine kalt.

„N e in , gnädige« Fräulein, nicht a lso!" rie f der Prinz. „A ls  
ich S ie  gestern sah, al« die räthselhaft Entschwundene, schmerzlich 
Gesuchte in der hehren Gestalt der Jphigrnie vor m ir auftauchte, 
da war meine erste Emfindung, die Befreiung von einem A lp , 
der nun seit einem Jahre meine B rust bedrückt! D u  bist kein 
M ö rd e r !"  jauchzte es in m ir, „D u  hast sie nicht in Tod und 
Verderben getrieben!

„G o tt hat mich gnädig davor behütet," antwortete Leon
tine leise.

„ Ic h  weiß e«, mein F räule in, ich weiß e«, meine Schuld 
w ird (nicht geringer durch die Wendung, die I h r  Geschick ge
nommen," sagte der Prinz. „S ie  ist groß, sehr groß, und doch 
kann ich vielleicht als einen Milderungsgrund anführen, daß die Un
that, welche gegen S ie  verübt ward, m ir in  ihrem ganzen Um
fange noch nicht bekannt w a r."

„S ie  war Ihnen aber auch nicht ganz fremd, Königliche 
Hoheit," sagte Leontine und ihr Auge ruhte ernst und strafend 
auf dem Antlitz de« Prinzen.

E r schlug davor den B lick zu Boden. „ Ic h  liebte S ie  —  
da« ist auch ein« Entschuldigung." sagte er dumpf. „ Ic h  bin «in 
Mensch," fügte er bitter hinzu, „und w ir Prinzen sollten keine 
Menschen sein. Ich bin ein Mensch und damit noch nicht genug, 
traf bei m ir zu, wa« Lessing sagt: „ I s t  e« zum Unglück Mancher 
nicht genug, daß Fürsten Menschen fin d ; müssen sich auch noch 
Teufel in ihren Freund verstellen?"

„Wenn L w . Königliche Hoheit citiren, so darf auch ich wohl 
einen Schriftsteller anführen, der noch etwa« älter ist al« Lessing,"



Hyde Park stattfand? Etwa 30 000 Kinder der Londoner Kom- 
munalschulen marschirten Vorm ittags m it Musik in zwei Abthei
lungen nach dem Hyde Park, wo verschiedene Belustigungen fü r 
dieselben veranstaltet waren. Gegen 6 Uhr tra f auch die Königin 
ein. Nachdem die Kinder bei der Königin vorbeimarschirt waren 
und „R u lc  B n ta n n ia " und sonstige patriotische Lieder gesungen 
hatten, begab sich die Königin unter den enthusiastischen Zurufen 
der Menge nach der Paddington-Station und von dort in Beglei
tung der deutschen Kronprinzessin und anderer Prinzen und P r in 
zessinnen nach Windsor. Auch am Abend fand wieder eine I l l u 
mination statt, bei der ein womöglich noch zahlreicheres Publikum, 
als am ersten Tage, die Straßen erfüllte.

Zum  P a t r i o t  r n l i g a - P r o z e ß  schreibt die „Landes- 
Zeitung fü r Elsaß-Lothringen:" „ I n  der „Röpubliquc" geräth 
der Frankfurter Franzose I .  Reinach in einen förmlichen Par- 
vxySmuS darüber, daß der Ober-RechtSanwalt Tessendorff in seiner 
Anklagerede vom 15. d. M . die vor Gericht stehenden M itg lieder 
der Patriotenliga als ehrlos bezeichnet, sie also beschimpft habe, 
wegen ihrer Theilnahme an einer so harmlosen Gesellschaft, die 
kein anderes Program m habe. als die gymnastische Erziehung der 
französischen Jugend (!) und die auch von der empörendsten P a r
teilichkeit nicht im Geringsten m it dem „Tugendbund" verglichen 
werden könne. Nun hat aber Herr Tessendorff nur das Ver
halten des Herrn Blech als ehrlos bezeichnet, well er den als 
BezirkStagSmitglied geleisteten E id der Treue gegen den Kaiser 
gebrochen habe. —  Wenn nur nicht bet jeder Gelegenheit eS vor
zugsweise importirte Nationalfranzosen oder ausgewanderte E l- 
süsscr wären, die den M und gegen Deutschland so voll nähmen ! Aber 
gerade solche Elemente von theilweise zweifelhafter Vergangenheit 
sitzen schockweise in den französischen Redaktivnsstuben und tragen 
eine Hauptschuld an den fortwährenden journalistischen Verhetzungen 
des französischen Volkes "

D ie P a r i s e r  Döbats verzeichnen daS Gerücht von einer 
voraussichtlichen Abdankung des KönigS M ila n  und einer Regent
schaft der Königin fü r den minderjährigen Kronprinzen. I n  
Wien w ird daS Gerücht als absolut unglaubwürdig bezweifelt.

D ie  Nachricht des Reuterschen Bureaus von den energischen 
Drohnoten, die die Botschafter Nelidoff und Montebello in Kvnstan- 
tinopel überreicht haben sollen, bat in W i e n  nur geringen E in 
druck gemacht, da dieselbe nicht fü r richtig gehalten w ird. Richtig 
scheint nur so viel, daß Montebello und Nelidoff der Pforte an
gedeutet haben, eS könnten aus der Ratifikation der Egyptischen 
Konvention schwere Verwicklungen sich ergeben.

D ie  J u n g - C z r c h e n  hielten am 19. Jun i in Tabor am 
Berge, unter Theilnahme von 20 000 Menschen, eine Bolksver- 
sammlung ab. Gregr und G ra f Kaunitz wurden m it Jubel 
empfangen. Gregr sagte, die große Versammlung zeige, daß das 
czechische Volk endlich aus dem Schlaf erwacht sei. D er Wieder
e in tritt in den Klub, der das Volk vor den Adelsvorrechten er
niedrige, sei unmöglich. Schließlich wurde die Erklärung ange
nommen, worin die czechische Sprache der Aemter und Gerichte 
gefordert, die nationale Abgrenzung Böhmens verworfen und gegen 
die P o litik  des Czechen-KlubS, welche alles verrathen habe, E in 
spruch erhoben wird.

D er i t a l i e n i s c h e  Ministerpräsident DepretiS liegt schwer 
darnieder. Seine Ernährung muß auf künstlichem Wege bewirkt 
werden. Es ist zweifelhaft, ob eS den Aerzten gelingen w ird, den 
hochbetagten Staatsmann am Leben zu erhalten.

I n  B u l g a r i e n  sollen wieder einmal Zwistigkeiten zwischen 
den Regenten auSgebrochen sein, über London wurde kürzlich sogar 
gemeldet, daß die Regentschaft demissionirt habe; eS hat sich das 
aber nicht bestätigt. Nach Belgrader Berichten wären die Regenten 
Stambulow und Zipkow durch die energischen Anhänger de« 
Fürsten Alexander, durch Popoff und M u tku rv ff verhaftet worden. 
Auch diese Meldung entbehrt noch der Bestätigung. D ie Richtigkeit 
derselben w ird gleichfalls brstritten.

Wie der ..RusSkij. K u r."  m ittheilt, w ird gegenwärtig in 
r u s s i s c h e n  maßgebenden Kreisen der Erlaß eines Spionage- 
Gesetzes ernstlich in Erwägung gezogen. Entsprechend der be
kannten Haltung dieses B lattes müssen natürlich die Deutschen 
m it ihren angeblichen Spionirsystem die Veranlassung dazu ge
geben haben. Z u  diesem Zwecke w ird der famose deutsche Be- 
diente (aus der Provinz Posen) bei dem französischen Botschafter 
in Petersburg, dessen Entdeckung, wie erinnerlich, erst jüngst erfolgt 
sein soll, inS Treffen geführt, auch jene andere Fabel älteren 
Datums von dem angeblichen förmlichen Spionen-Neste deutscher 
Offiziere in Lroizkaja Sergiew bei Moskau aufgewärmt und in 
der entsprechenden Zubereitung den Lesern aufgetischt. Wenn die 
In fo rm a tion  des B lattes richtig ist, dann stände der Erlaß des 
Gesetzes nahe bevor.

sagte Leontine: „ I h r  gedachtet eS böse m it m ir zu machen, aber
Gott hat eS gut m it m ir gemacht," spricht Joseph zu seinen 
B rüdcrn."

Gott hat eS gut gemacht"' wiederhohlte der Prinz, „wollen 
S ie  dem sterblichen Menschen nicht auch gestatten, so weit an ihm 
ist, gut zu machen' was er gesündigt?"

E r wollte ihre Hand ergreifen, sie entzog sie ihm m it einer 
geschickten Bewegung.

„W a s  wollen S ie  noch gutmachen Königliche H oheit?"
„Ic h  habe S ie  aus dem Vaterhause getrieben."
„N icht S ie, ich ging fre iw illig ."
„ Ic h  habe S ie des Ihnen durch die Eeburt zukommenden 

Ranges in der Gesellschaft beraubt."
„Ic h  habe m ir selbst meine Stellung geschaffen," unterbrach 

sie ihn abermals, und jetzt malte sich der ganze S to lz der Künst
lerin von Gottes Gnaden in ihren Zügen.

„Gestatten S ie  m ir, Ihnen Alles zurückzugeben, was ich 
Ihnen genommen, lassen S ie  mich S ie  hoch hinausheben über die 
Kreise, denen S ie  früher angehörten, Leontine, ich bitte, ich be
schwöre S ie , reichen S ie  m ir Ih re  Hand, ich werbe ehrlich und 
aufrichtig um S ie , werden S ie  vor Gottt und den Menschen mein 
Weib meine Gemahlin."

Leidenschaftlich ergriff er ihre Hand, sie entzog sie ihm aber
mals und tra t zurück.

„S ie  denken m ir eine hohe Ehre zu, P rinz ," sagte sie, „und 
Vielen möchte sie als eine volle Sühne fü r Alles, was m ir ge
schehen ist. erscheinen. Ich danke Ihnen, e» bedarf Ih res  Opfers 
nicht, ich betrachte das Vergangene als gesühnt."

„W er spricht von S ü hne ! Wer spricht von O p fe r ! '  rie f der 
Prinz. „ Ic h  liebe S ie , Leontine, heiß, glühend, verzehrend, ich 
kann nicht ohne S ie  leben, jetzt, wo ich S ie  wiedergefunden, lasse 
ich S ie  nicht mehr S ie  werden die Meine werden."

„Aber ich liebe S ie  nicht, P rinz Alexander," versetzte 
Lontine.

«Sie haben mich geliebt und werden mich wieder lieben."
(Fortsetzung fo lg t.)

Gegenüber der Londoner Nachricht, daß der r u s s i s c h e  
B o t s c h a f t e r  i n  K o n s t a n t i n o p e l ,  Nelidoff, der 
Pforte eine in drohendem Tone gehaltene Note überreicht habe, 
in welcher er von der Ratifikation der englisch-türkischen Konven
tion wegen EgyptenS abräth, erklärt daS Journal de S t.  PeterS- 
bourg, daß seines Wissens ruffischerseits eine derartige Note nicht 
überreicht worden sei._________________________________________

Deutsches Zteich.
B erlin , 23. Z u n il8 8 7 .

— Seine Majestät der Kaiser reist am Sonnabend den 21. J u l i  
nach EmS. Der Reichs-Anz. m eldet: D ie Genesung S r .  Majestät 
des Kaisers und KönigS nim m t fernerhin einen erwünschten Ver
lauf, so daß unter M itw irkung  einer günstigen WitterungSbeschaf- 
fenheit die Möglichkeit des Genusses der frischen Luft in naher 
Aussicht steht.

—  Der Großherzog von Baden und die Kronprinzessin von 
Schweden, die morgen hier eintreffen sollten, haben die Reise de
fin itiv  aufgegeben, da sowohl der Kaiser, wie die Großherzogin 
von Baden demnächst B e rlin  verlassen.

—  Der Geh. Ober - Regierungsrath Overweg in B erlin  ist 
m it 58 von 88 Stimmen zum LandeSdirektor der Provinz West
falen gewählt

—  Im  neuen preußischen Etat, der am 1. A p r il Gesetzes
kraft erlangt hat, sind 3 860 000 M k. ausgeworfen zur Herstellung 
des dritten und vierten Geleises nebst den dadurch bedingten E r 
gänzungen und GeleiSveränderungen auf den Bahnhöfen fü r die 
Strecke Berlin-Zehtendorf. D ie  Forderung war im EtatSent- 
wurfe ausdrücklich m it der Ueberlassung der Wannseebahn, auf 
der sich das Unglück am Sonntag ereignete, m otiv irt. Wie nun 
die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" hört, sind inzwischen die 
Spezialprojekte fü r diese schwierigen Anlagen kräftig in A ng riff 
gcnomm-n, und ist die Bearbeitung weit vorgerückt, so daß als
bald die vorgeschriebene landespolizeiliche Prüfung veranlaßt und 
demnächst in die energischst zu betreibende Bauausführung einge
treten werden kann.

—  Be i einzelnen Husaren-Regimcntern werden gegenwärtig 
Ausrüstungsversuche m it einem neuen Korbsäbel gemacht. Derselbe 
ist ganz grade, zweischneidig und soll nur zum Stechen dienen. 
Sein Gewicht ist leichter als das der anderen Säbel.

—  D ie  deutsch-ostafrikanische Gesellschaft zu B e rlin  erläßt
folgende Bekanntmachung: „ I n  Folge des andauernden E in 
ganges zahlloser Gesuche um Anstellung erklären w ir, daß fü r 
die nächste Zeit kein Bedarf an weiteren Arbeitskräften ist —  
weder aus kaufmännischen, noch landwirthschastlichen, technischen 
oder sonstigen BerufSzweigen.

—  I m  „Reichsanzeiger" w ird die vom vundeSrathe geneh
migte Verlängerung deS über Leipzig verhängten kleinen Bela- 
gerungSzustandeS auf ein weiteres Jahr publizirt.

— Die in Altmünsterol verhafteten zwei Bediensteten der 
französischen Osthahn sind nicht, wie die „HavaS' aus B c lfo rt 
meldete, freigelassen worden, sie befinden sich vielmehr, wie das 
„M ülhauser Tageblatt" bestätigt, noch in Haft, da die Untersuchung 
gegen dieselben noch nicht abgeschlossen ist.

K iel, 23. Jun i. D er russische Panzerkreuzer „W la d im ir 
Monomach" verließ bereits heute den Kieler Hafen, weil Kaiser 
Alexander durch den Botschafter Schuwalvff den Wunsch auS- 
sprechen ließ, das von der W illfa h rt heimkehrende Schiff bei der 
großen Flottenrevue am 27. d. M . in Kronstadt zu sehen.

Münster i. Wests., 23. Jun i. D er Geheime Ober-Regie- 
rungsrath Overweg ist vom Provinzial-Landtag zum LandeSdirektor 
gewählt worden.

Leipzig, 23. Ju n i. D as Reichsgericht hat es abgelehnt, die 
verurtheilten elsäsfischen M itg lieder der Patriotenliga einst
weilen zu entlassen; dieselben sind vielmehr nach der Festung M ag
deburg übergeführt.

Darmstadt, 23. Jun i. D ie erste Kammer hat die kirchenpo- 
litische Vorlage einstimmig angenommen._______________________

Ausland.
Bern, 23 Jun i. D ie beiden eidgenössischen Räthe haben 

ohne Diskussion 840 000 Frcs. für die Neubewaffnung des Aus- 
zuges der A rtille rie  bewilligt, und den GundeSrath beauftragt, 
auch fü r die Neulnwaffnun» der Landwehr-Artillerie Anträge vor
zulegen. —  D er Nationalrath hat m it 60 gegen 22 Stimmen 
den neuen Z o llta r if m it den durchweg erhöhten Zollsätzen ange
nommen

P aris , 23. Ju n i. D er G ra f von P aris  tr if ft Anfang» J u li 
in Jersey ein. Es sind dort Zusammenkünfte m it orleanistischen 
Führern in Aussicht genommen.

Mannigfaltiges,
( I n  P a r i s  ma c h t  g e g e n w ä r t i g  d i e  E n t f ü h r u n g  

e i n e r  D a m e  M a r t i n e z  de C a m p o S )  viel von sich reden. 
Der „A llg . Z lg ."  w ird folgendes über die Dame und die A rt und 
Weise der Entführung geschrieben: M artinez de CampoS lebte, seit
ihre Ehe m it dem Sohne des Marschalls Serrano für ungültig er
klärt wurde, in PariS unter der O bhut einer A r t von Gesellschafterin, 
Frau B . ,  deren M a n n  Kutscher ist. Diese Frau übte einen großen 
Einfluß auf sie auS, überwachte sie fortwährend und wi-S alle B e 
werber um die Hand der Dame, die eine M itg if t  von 7 M illionen 
Franken besitzt, scharf zurück. Unter diesen Bewerbern befand sich 
auch der Vicomte L. de G ., dessen Familie in  Versailles wohnt und 
der früher Sekretär deS Herzog- von Anmale war. Derselbe hatte 
Mercedes in der Kirche S a in t Pierre de Chaillot gesehen. Einige 
Tage später suchte er sie in ihrer Wohnung auf, aber Frau B . ,  die 
gegen eine Heirath war, wies ihm die Thür, und die junge Dame 
wagte keinen Einspruch zu erheben. W ie behauptet wird, schrieb nun 
der Vicomte an dieselbe, sie sollte sich von ihm entführen lassen. D a 
sie bei der strengen Aufsicht der Frau B .  die Briefe nicht beant- 
Worten konnte, bediente sie sich, wie weiter behauptet w ird, der Blumen- 
sprache, daS heißt, sie steckte diese oder jene Blume an ihren Busen, 
um ihm Antwort auf seine Fragen zu geben. Am letzten Dienstag 
schrieb ihr der Vicomte, daß wenn sie in eine Entführung einwillige, 
sie bei ihrem Spaztergange ein Helles Kleid anziehen sollte. Ohne zu 
wissen, ob diese Zustimmung eintreffen werde, tra f er seine Anstalten. 
Am letzten M ittwoch, gegen 11 Uhr, war m it H ilfe einiger Freunde 
Alles vorbereitet. Beim Eingänge deS Boulogner Wäldchens be
fanden sich zwei sogenannte CoupeeS (zweisitzige Wagen) und ein eng
lischer Karren. DaS eine Coupee war fü r die junge Dame bestimmt, 
daS andere und der Karren sollten den Verkehr auf der Avenue du 
B o i-  de Bologne hindern, um eine Verfolgung unmöglich zu machen. 
Der Vicomte wurde bei seinem Unternehmen von mehreren hochge
stellten Herren und Damen der aristokratischen W elt, wie dem Grafen 
de R ., dem Vicomte Raoul d 'A ., dem M arqu is  M .,  dem Vicomte 
d 'O ., den Frauen d 'E ., de C. und anderen unterstützt. Dieselben 
hatten sich alle in der Avenue du B o iS  de Botogne (früher

London, 28. Ju n i. Nach einem Telegramm ^  
Bureaus aus Konstantinopel von gestern hätten der sr ä 
russische Botschafter gestern der Pforte Noten überrn ^llisch-egyp'.A,̂
vention energisch abmahnen. D ie  P fo rle  und d t t / " , s,i», 
mächtigte S i r  D rum m ond W olfs  sollen übereingekow

sie den S u ltan  von der Ratifikation der englisch'^Vr 
vention eneraisch abmabnen. D ie  Pforte und vereng ) i.i»?"

Ratifikation bis nach dem Bairamfeste zu verschiebe»'
M adrid , 13. J u n i.  D ie  Deputirtenkammer ha> hM'"

die RentencouponS m it einer Steuer von 10
Finanzminist-rohne Abstimmung verworfen. D er 

den Antrag ausgesprochen.

Arovinzial-YachriAten nlälp''
Labiau, 19. J ü n i. (Mordversuch..) Der 

in Genlauken hatte kürzlich sein Nachtquartier Zlisi^
aufgeschlagen. A ls  er in der Nacht in halb besinnungs > ^
erwachte, fühlte er, daß sein Kopf im Blute ^  s
bewußtlosem Zustande schleppte K. sich nach dem v  - ^  ^  
Frau, welche in dem Wohnhause schlief, wünschte nickt, 
geholt würde, erst auf Veranlassung deS B ruderS  wurde - 
geschafft, wobei sich herausstellte, daß daS Kinnbacken- t
zerbrochen, daS Auskommen deS Verletzten in Frage s t ^ ' . istvcoen, oav AUslvmmen oev -verieyien IN '' , X Ist v.st

Elbing, 22. Ju n i. (Oberbürgermeister Thoma ^s tillt ' 
Abend gegen 8 Uhr nach jahrelangem, höchst schmerzhaft 
gestorben. b .

Dirscha«, 23. Ju u i. (D e r FleckiyphuS) h«' r->l̂
gegen 20 Opfer gefordert, und auch unsere Stadt M g gM  
geblieben. Von den bisher zur Kenntniß deS ^
Fallen haben zwei einen tödllichen Verlauf genommen.

W ehlau, 20. J u n i. (Selbstmord. Granulöse.) ^
von Dienstag zu M ittwoch ist das im Dienste deS o"
Meister R . stehende Dienstmädchen spurlos verschwunvc ' , fie 
Schwester der Verschwundenen gerichteter B rie f, in we § ^ 
den ih r noch zuständigen Lohn zur Bezahlung eines .. ,.s
wenden, läßt auf einen Selbstmord schließen. Die ^  seit
auch vorher schon Selbstmordgedanken verlautbart. ^  M  ^
als zwei Jahre hier unter den Schülern der Elemel .
Volksschule herrschende Augenkrankheit ist als erloschen  ̂
nur acht Kinder noch befinden sich im städtischen ^
Nachkur. Während dieser Zeit sind .'151 Kinder " ^  
operirt worden, so daß im Ganzen ca. 700

Verlust eines Auges zu beklagen. D ie der S la v l ^  
kämpfung der Epidemie entstandenen Kosten flaust stl 
15 000 M . ,  wovon die Königl. Staat-regierung 50
Hilfe gewährt hat.

Bromberg, 22. Ju n i. (D a s  Wiederaufnahme 
den Apotheker W . Speichert) ist nunmehr von dem der d 
beantragt w-rden. b«

M o g ilu o  22. Jun i. (D i-  AnsiedelungSkomM^'OAol-,^ 
Rittergut Czewojewo im hiesigen Kreise, bisher ^ ' ^ ^ ^ 8  ^
hörig, eines der schönsten Güter im Kreise, mit " "  ^
Landes, angekauft.

Juow raz law , 23. J u n i. (D ie  KolonisationS^ 
einer M ittheilung deS „Dziennik PoznanSki" zufolge § M V  
daS großbäuerliche, dem Herrn Franz Bembenek " oe" l̂i> 
zu Jaroszewo bei Z n in  auf dem SubhastationSwege ' ^
von 79 000 M .  angekauft. Das Grundstück umfaß ^  
oder 90 Hektar. —  Dem „Orendowntk" wiederum 
daß der Ankauf „einer im südwestlichen Theile des 
belegeneu polnischen Besitzung" im Umfange von etwa ^je ^  
zu Kolonisationszwecken demnächst ebenfalls bevorstehe , He
ilungen sollen dem Abschlüsse nahe sein.

Pose», 23. J u n i. (HerrschafiSaukauf.) D "
richtet, daß die Herrschaft Santomischel für die

-> 5 .>erworben worden sei. ^  z,
Posen, 23. Jun i. (Zahlungseinstellung.) 

„P ost" zugehenden Privat-Tetegramm hat daselbst
Siegfried Lubczynski ihre Zahlungen eingestellt. 
160 000 M k. Betheiligt sind Posen und B erlin  
werden 25 pCt. geboten.

Den

fokales.
Thor« de«

—  ( K u l t u s m i n i s t e r  v. G  o ß l e r)  ^
West- und Ostpreußen bis gegen Ende deS
Seine Rückkehr nach B erlin  ist erst am 29. oder
warten.

—  ( P e r s 0 n a l i e n .) Der Assistent McU-r ^  
anwaltschaft in Konitz ist zum GerichlSschrciber

de l'Jm pöeatric.) eingefunden. E in  ^
Mg der jungen Dame aufgestellt, um dem ^

Avenu
Wohnung . . .  -------- — „
ob dieselbe ein helle- oder ein dunkles Kleid trag ' ^  Oot
daß sie hell gekleidet sei. Sobald sie in der
logne erschien, wurde sie von Freunden dtS Vicomte ^
derselben, der Vicomte M .,  nahm sie am ArM .
dem Vorwande hinweg, er habe ihr Wichtiges A ^  
stürzte sich der Vicomte L. ve G . auf sie, ergriff ! 2.^ .
nach dem einen der CoupeeS, das schnell davon
es noch nicht klar, ob die Dame mit Gewalt oder vesl 
wurde, und ob sie, wie der „V o lta ire " behauptet, v ^p t", 7 yeS
nach Brüssel gereist ist, wohin sich auch die .^eN. 
begeben haben soll, um sie unter ihren Schutz zu
die Polizei nicht, wohin sie gebracht worden ^
Entführten t r if f t  morgen in PariS ein, um die ^  ^  fit ^
Entführer zu betreiben. D ie Ansicht, daß d^ß le ''
Gewalt entführt worden, stützt sich auf die siebt"
jährig war und deshalb über ihre Person und ih "  .
nach Gutdünken verfügen konnte.  ̂ A e r lt^  '

( E i !  e i ! )  Aus Marienbad lä ß l ic h  d e r ^ ^
kourier" eine Reimerei über das schlechte Wetter 
gende Strophe entnehmen: . a,uß

„N u r  her m it der Speise, weil'S doch mal 
H inein in  den knurrenden Magen, .g
Doch ohne Genuß und Behagen; « , ich ^
Denn rechts hör' ich Blödsinn und ^  ,-yrliß'
Und wieder ergreif' ich den «Schirm voll j,
Dann lieber doch drang' auf der Gaffe 
A ls  hier bei der qnappigeu Race." ^  ^

Quappige Race ist gut! Sollte Herr David! v 
fronten gegangen sein? , -

Saga«. (Große Heiterkeit) erregte '» ^
Sitzung vom 16. d. di- M itthe ilung, daß 
weniger als 162 Liter S p ir itu s  zuw 
Straßenlaternen verbraucht worden waren. g ^ r  ist'""" 
düng vorzubeugen, soll ders-lbe künftig vorher ungeniep

V"d.



^ k l ä r  Worden. —  D e r  Gericht-schreiber, AmtSgerlchtS-
^nschos. ^ ^ ^ ^ w S k i in S tra s b u rg  ^W estpr., ist in gleicher A m ts- 

- -  i« ?  Amtsgericht zu D anzig  versetzt.
i u i st e r  e r  l a ß .)  Nach einem jüngst an  d as  P r o -  

dik ^  ^ulkollegium in Koblenz ergangenen M in if le r ia le r la ß  sollen 
staatlichen höheren L ehranstalt angestellten Lehrer in  

^ der ^ " h r  vom Schulgeld  sür ihre diese A nstalt besuchenden 
^"lükld » ^ sein. V ielm ehr sind die L eh rer, wie jeder andere, zum 
all nag. ^ /^ " ju z ie h e n  und Freistellen fü r Lehrerkinder nicht and ers 
also bei 2Vi h ierüber bestehenden allgem einen V orschriften,

"^«ligkeit und W ürdigkeit der S c h ü le r u n te r E in h a ltu n g  
^ i g e n  Prozentsatzes von der ganzen Schulgeldeiunahm e zu

E i s e n b a h n w a g g o n s . )  A uf der O stb ah n  
^  sinv konstruirte N orm a lw ag en  d ritte r Klaffe. D ie -
^  ^eilknk ^  gewöhnlichen W agen  gebaut, em pfangen außer
^  ^icht noch von oben und haben bessere L üftu ng
^  W a g g o n s. I n  der M itte  der W agen befindet sich

I u l i ^  ^ " ^ ^ ^ c h k r - D e r b a n d S t a  g .) A m  2 4 .  und 
^ l a a  in D irschau  der zweite ordentliche U n terv er-

^ ^ p re u ß isc h e r  S c h u h m a c h e r -In n u n g e n  sta tt. A u f der 
s t ^ ^  u . A . folgende G egenstände: D ie  Lage deS

^ hen , ^ ^ " d r v e r k S  in den einzelnen O r te n  der P ro v in z  W est- 
suchtet durch die D eleg irteu  der verschiedenen Schuhm acher- 

tz/ltkdtzfs,. ^  ^ s ä h i g u u g S  - N a c h w e i s ,  obligatorische 
i ^ 8  Und i "  Fachschulen, H erbergSw esen und W a n d e ru n te r- 
^ ^ejchg. ^"  S te llu n g  der R eg ierung  und der verschiedenen P a rte ie n  

M ^ . . ö u  ^ ^ stn  F o rderung en . Besprechung über G efangen
e r  in, ^ ^ ^ b r k s tä t t e n ,  H ausirhan del. R egelung  der G ew erbe- 
^  und größere H eranziehung deS H an d els  m it
^ lu n o  Besprechung und A n träg e  über C o n cu rS -O rk n u n g .

^  b-- L -hrttngSw -s-nS -c.
sü ^  kais ^  ^ ^ ^ e h r  m i t  K a m e r u n . )  I n  K am erun 
^  W l P o stansta lt eingerichtet w orden, welche un ter den
h ^ 4 e n   ̂ '^ostverein geltenden B ed ingungen  den A ustausch von ge- 
l !  ^ K ilo?"^ eingeschriebenen Briessendungen sowie von Postpacketen 
al» s ^ '  ^ rrm itte lt. D ie  B efö rd e ru n g  der B riessendungeu er- 
> P  sich bietenden deutschen, britischen und p o rtu -
^  ' ^ ^ p stch iffve rb indu ngen . F ü r  S e ndun gen  auS Deutsch-
ü E ^ e n  1 0  fü r frank lrte  B riefe 2 0  P f .  fü r je 15 G r . ,

stir i ' '  ^ ^ " ^ o c h e n ,  W aaren p ro b en  und G eschäftSpapiere 
^  G r .  m indestens jedoch 1 0  P f .  fü r W aarenp roben
b?!.^kibkali,'iu ^ ^ ^ ^ ^ S p a p ie r e .  Z u  diesen Sä tzen  t r i t t  u . U . die 
« die 2 - ^  ^ou 2 0  P f .  F ü r  Packete b is 5 K lg r. nach K am erun  

^ l i a l te l r  bO P f .  Ueber daS W eitere ertheilen die

A ',» ! a u f s  L a n d )  auS den überfüllten G ro ß -
M  ^ ä s t e  ^  ^hen  und lesen w ir, daß in  den G ro ßstäd ten  m ehr 

"d kg zusam m enström en, aiS d a rin  verbraucht werden können, 
l a d e s t  dande " " d  in kleineren S tä d te n  d a ran  fehlt.

T, ^Isen ^ W ohnungen kosten au f dem Lande oft n u r  den fünften 
dir , .  ^zablt ^  schlechteste H osw ohnung in  einer großen 

werden m uß, und dennoch geben selbst solche Personen , 
^ o sie w ollen, G roßstäd ten  den V orzug , und ander 

und D ienste, die ihnen daS Land und die Klein 
 ̂ um  in  t 

V ergnügen

^ sse n " - !^  r^ o  ste w ollen, G roßstäd ten  den V orzug , und andere 
.  I)i^,. öklt und T)ikn6? r>t. iim -n »>nk Ws.tn.

lkb.
' i n
k ^  ^  _______ ^   ̂ ^

I ^ N c r t .  und verfä llt oft genug dem trau rig sten  F ab rik
»...''klin^-. .  ^d en  selbst von G utsherrschaften  D ienstm ädchen, W ir th -

^  ^ ^ c h e , um  in  der G ro ß stad t sich oft ganz vergeblich 
^  ^  d i e " l L .^  V ergnügen zu bemühen. —  D ie  D o r f  

^  kommen "u d  verachtet die F e lda rbe it, sie denkt
D orsjugend 

dort

l»,,"? '». <väbr,»^",' L ehrerinnen gefucht —  so sind sie schwer zu 
al? >>' "  G ro ß stad t H underte  sich m elden! —  Und

^  Uien leb wenden Existenzen gebildeter F ra u e n , die von kleinem 
. dußts,in ' ^u st, S o n n e , N a tu r  und G esundheit entbehren fü r 

H '  .^b städ terinnen  zu se in ! A ls  e- au f dem Lande 
die ^  und in  den kleinen S tä d te n  keine L erkehrS- 
tu ,» verm ittelten , da mochte eS sich schwerer au f dem 

^ 8  gelter? ^ l t e n  leben lassen ; aber jetzt m uß eS a ls  eine 
^llni!r h dem k großstädtischer D ach- und Kellerexistenzen

vorr« i / E b e n e n  ländlichen A ufen tha lt in  gesunden V er- 
^jk. ^ lv e^  ^ i e  Liehe der N a tu r  m üßte in  der Ju g en d

G e n i m ^ ^ "  und dem T rieb e nach den unedlen und 
'"s ?  Juaen t?  t G roßstäd te m ehr gesteuert w erden. D ie

^ ib s t  der gebildeten Kreise scheut den A ufen tha lt
^>1». finden ^  S-istig zurückzugehen

Und 0 l r ? 7 "iSherrsw aften  schwer H au s le h re r , so fehlt es in
i» Viel M  >!!", ^ ^ z l e n ,  obwohl fo rlw ährend  behauptet 

"  AK. - Ä  liu b lr t werde, und so Ist eS fast iu  allen
^ch.^h'zeit h , "  G efah r des sogenannten „ V e rb a u e rn » "  ist in  

Uiel,,."" " "  hoedentwickelteu B erkchrSverhältnisien doch 
F o rtstub iren  kann bei der M asse von 

gute» M in  " auch außerhalb  der G ro ß stad t, wer 
auch hat. A ber die G ro ßm annssu ch t unserer
°fi d a n n - S tä n d e n  sich nicht m it einem stillen und 

"  t v  l T  - n i , .  'EgenSreichen W irkungskreise begnügen.
^'Utschkl 2 .!,°  "  ^ « c h r i c h t )  D ie  vor einiger Z e it von

^>d, Tisenb^k gebrachte M itth e ilu n g , wonach eine V er-
?  "»d °"/^hr> i-d^a ^ ' ' ^ ^ " t t e S  von T h o rn  nach G rauden z  geplant 
!'?ile L ^  derarei 3 u  den maßgebenden Beamtenkreisen
r 8' Über bekannt, vielm ehr ist die früher
^ N l u t ^ e g t .  s» / ' I  7 ,^ "  größeren DienstgebäudeS schon lange 

^ E lokalen B erhältn iffe  dieser V e rw altu n g  auf 
nicht "  W ir  w ürden jene S en sa tionsnach rich t

h^ ' haben, da h ie ro rts  Je d e rm a n n  von der
V, - Ä ^ ' a ' b l ä t t  r  L ^  ° b " ^ "  überzeugt is t ,  w enn sie nicht in  
? > ' ^  » l - « k " ^ S e g a n g e n  w äre.

sich S e i t  1 3  J a h re n  zum ersten
k -Um <A. .'"h ^^ tk trg eh ilfe ll T h o rn «  verein ig t, um  da»

J o h a n n e ? E r f i n d e r s  der Buchdruckerkunst, d e . 
«> Abend i " gemeinsam zu begehen. D ie  Fe ier

^  statt »nk Lekaiitätcn deS H errn  N ico la i (frü h er 
ö ah lre 'm !' K onzert, G esangS vorträgen  und

!! 2 ü n ^ r  l 'n d  zu dem Feste ergangen,
zum T u  in den benachbarten S tä d te n ,  welche

^ « b w  Fest ,,  zugesagt haben . S o  wünschen w ir
»°ll und .  « - ' l a u f  nehm en und a ll- seine

> ° ^ l i g e m , ? ° " i  ^ S ° »  möge.
^  L  «'""""S, V orn",»  ^ ^ ^ k r a n k e n k a s s c . )  A uf die am  

8el ^ ^ a n d « )  sto„k!°ü b '> , U hr, im  S a a l  deS H e rrn  N ico la i 
^ g  '  der,» smdende G eneralversam m lung  der M itg lieder 

^ . /  / ^ - n u i c h ,  ^  ^ r  b-reitS  in  N r .  1 4 0  unserer
^ ' ' h u , a r ? ! " V  °°ir h ierm it nochm als h in .

^  ^km gestrigen V iehm arkt w aren  zum
^  H /i'kU en Schw eine, d a ru n te r  3 0  fette.

—  ( D e r  A u s f l u g )  der Knaben»M lttel- und Elementarschule 
gestern N achm ittag  nach dem Ziegelelwäldchen h a t alle gehegten W ünsche 
erfü llt. D a s  W ette r w a r  ein erträgliches geblieben, nicht zu w arm  und 
nicht zu kalt. D a S  T re iben  au f dem Festplatze w a r infolgedessen ein über- 
auS fröh liche-; die H erren  Lehrer veranstalteten die m annigfachsten ergötz
lichsten S p ie le , w o ran  sich auch die A ngehörigen der S ch ü le r erfreuten, 
die in  großer Z a h l im  Laufe deS N ach m ittags erschienen w aren . 
F ü r  die leiblichen B edürfnisse der A usflüg ler w aren  Erfrischungen in  
großer A u sw ah l vo rhanden , denen tapfer zugesprochen w urde. A ls 
nach 9 U hr die S ig n a le  zum Abmarsch ertön ten , erschien A llen die 
S tu n d e  noch zu früh . Doch bald d a rau f w a r der Z u g  gebildet und 
um  9 V, U hr w urde u n te r den K längen  der M usik  der Rückmarsch zur 
S t a d t  a n g e tre te n , un terw egs von vielen bengalischen F lam m en  begrüßt, 
die den jugendlichen Kehlen ein lau tes „ H u r ra h "  entlockten; um  1 0  
U hr tra f  der Z u g  in der S t a d t  ein. V o r dem Schulgedäube, w ohin 
die zahlreichen schönen F ahnen  abgebracht w urden, brachte der H e rr  
R ektor ein Hoch au f S e .  M ajestä t den K aiser a u s ,  daS jubelnden 
W iderha ll fand.

—  ( D e r  S p a z i e r g a n g  d e r  I  a k o b S V o r s t a d t -  
S c h u l e )  zum Treposcher W äldchen w urde vom  schönsten W e tte r 
begünstigt und wie alljäh rlich  vom Besitzer demselben, H e rrn  Bezirks» 
Vorsteher Kuntze, m it freier M usik  ausgesta lte t. D e r  Z u g  ging reget» 
recht die W einbergstraße herauf und die Leibitscherstraße dann  entlang  
zum früheren „E ichenkranz", diesem einst so beliebten Z ielpunkt f rö h 
licher S c h u l-  und S ä n g e rfa h r te n , dsffen W iederherstellung schon seit 
langen J a h re n  vielseitig ersehnt und erhofft w ird . E S  ist entschieden 
innerha lb  der 1 0  F o rtS  deS neuen F e stungsgü rte ls  der w e ita u s  schönste 
A ussichtspunkt.

—  ( D e r  G e s a n g v e r e i n  „L  l e d e r k r  a  n z " )  v e r
anstaltet fü r  seine M itg lie d e r und deren Angehörige zu nächsten 
S o n n ta g  im  G a r te n  des H e rrn  N ico la i (früher H tld eb ran d t) ein 
V oca l und In s tru m e n ta l-K o n ze rt, dem sich ein Tanzkränzchen anschließt.

—  ( D i e  g e s t r i g e  S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g )  
endete um  8 U hr A bends m it der Freisprechung zweier Angeklagten, 
deS G rundbesitzers Jo seph  S adow S ki und deS B a u e rs  W illam ow Ski; 
gegen den Altsitzer S im o n  RzeSzewSki auS M lew o  lautete daS Verdikt 
der G eschworenen a u f S c h u ld ig . D ie  K ön ig l. S ta a tsa n w a lts c h a f t 
beantrag te in  Folge dessen gegen RzeSzewSki eine G efängn ißstrafe  von
I  J a h r  und 6  M o n a te n , der G erich tshof erkannte au f 6 M o n a te  
G efängn iß . —  I n  der heutigen S itz u n g  w urden zu Geschworenen 
ausgeloost die H erren  G utsbesitzer B ay er-S zy ch o w o , G y m n as ia l- 
D irek to r Hacke-Löbau, G utsbesitzer v. Z ie lin sk t-F o rs tam t Kruschin, 
K au fm an n  S c h w artz -T h o rn , G utsbesitzer H ille-Noffek, G utsbesitzer 
Feldtkeller - Kleefelde, G utsbesitzer K lingsporn - W o n n a , G utsbesitzer 
L ieberkühn-G ut G o llu b , G y m nasia lleh rer D r .  H eyn e-T h orn , G u t s 
besitzer Schultze-Lekart, P fa rrh o fsp äch te r K ijo ra -G ra b a u , G utsbesitzer 
B o rrieS -W ald h etm . Z u r  V erhand lun g  standen 2  S achen . 1 ) gegen 
den R ektor und Schulinspektor J u l i u s  B e rn h a rd  W enger auS S t r a S -  
bü rg  W eflp r. wegen wissentlichen M ein e id es  HZ 1 5 3  und 1 6 1  deS 
S t . - G . - B .  W enger hatte a ls  R ektor in Schlochau von den G e 
schwistern B e rth a  und J o h a n n a  H im m er daselbst ein K ap ita l von 
6 0 0  M k . entlehnt. I n  einem im  vorigen J a h r e  wegen dieser S chu ld  
angestrengten Prozesse hat W . eidlich bekundet, daß am  2 7 . J u l i  
1 8 8 4  zwischen ihm  und seinen G läu b ig e rin n en  ein Abkommen ge
troffen sei, wonach W . seine S chu ld  tilg t durch Z ah lu n g  einer jä h r
lichen R en te  von 3 6  M k . b is zum Ableben der B e r th a  und J o h a n n a  
H im m er. D iesen E id  soll W . wissentlich falsch geschworen haben. 
D a  die Ladung eines Zeugen erforderlich schien, so w urde die V e r
handlung  nach 4 s tü n d tg er D a u e r  v e rtag t; W enger w urde in H aft 
genom m en. 2 )  gegen den K äthner F ra n z  W iltkow ski auS Zem brze 
wegen vorsätzlicher B ran d s tiftu n g . D ie  V erhand lun g , zu welcher eine 
M enge Z eugen geladen w aren , endete um  *j,5 U hr m it der F re i
sprechung deS Angeklagten.

—  ( E i n  s c h e u  g e w o r d e n e s  P f e r d )  bsg heute 
M it ta g  in der B reitenstraße m it dem W agen  plötzlich von der F a h r 
straße gegen d as  T ro tto i r  ab und w äre unfeh lbar in  daS Schaufenster 
des H auses N r .  8 6  h in e in g e ran n t, w enn eS nicht au f dem T ro tto ir  
ausgcg litteu  und niedergestürzt w äre.

—  ( V e r h a f t e t )  w urden 7 P ersonen , d a ru n te r eine wegen 
B ette lnS .

—  ( G e f u n d e n )  w urden gestern im  Ziegeleiwäldchen zwei 
einzelne Handschuhe, ein b rauner G lace und ein braunseidener m it 
S tickerei.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  G estern  N achm ittag  5  U hr zeigte 
der W ind .pegel 2 ,7 2  M tr . ,  heute um  dieselbe Z e it  4 ,1 0  M t r .  —  A m  
B ollw erk  tra fen  gestern N achm ittag  von W arsckau  kommend 4  K ähne 
m it G etreide , Zucker und M elasse, 3  fü r D an z ig , 1 m it G etreide 
fü r B rom berg  bestim m t, ein, w urden heute M o rg en  bei der Z o lls ta tion  
abgefertig t und setzten heute M it ta g  ihre R eise fo rt. Heute M it ta g
I I  U hr tra f  der D am p fe r „ N e p tu n "  m it Zucker fü r D an z ig  hier ein. 
S e i t  einigen T agen  w ird  am  Bollw erk viel Kleie und K ohlen gelöscht.

Kleine Mittheilungen.
B e r l in ,  2 3 . J u n i .  (Z u m  Eisenbahn-U nglück W annsee.) Nach 

einer M itth e ilu n g  der „ S ta a tS b .  Z tg ."  die sich hierbei au f A ugen
zeugen stützt, soll der BetriebSsekretär R o sen tha l, welcher sich in  C iv il 
au f dem P e rro n  befand, den Befehl zum Zurückrücken deS besetzten 
ZugeS gegeben haben. D ie  „ S ta a tS b .- Z tg ."  verlan g t h ierüber eine 
amtliche A u s k u n f t ; denn h a t H e rr  R o sen th a l, ohne W issen deS H errn  
A rn o ld  die R ückw ärtsbew egung angeordnet, so trä g t letzterer an  dem 
gräßlichen Unglück keine S ch u ld , die ihm  heute allgem ein zugemessen 
w ird . —  D ie  Z a h l der T od ten  von W annsee wächst. I n  früher 
M orgenstunde starb  gestern, M ittw och , F r a u  J u n k ,  die G a t t in  deS 
B a rb ie rs  und F riseu r J u n k ,  M o h re n s tr . 6 2 ,  nachdem ih r am  D ie n s 
tag  A bend daS vollständig zersplitterte B e in  a m p u tir t  w orden w ar. 
F r a u  J u n k  hatte im  A ugusta -  H osp ita l A ufnahm e gefunden, wo ih r  
die aufopferndste Pflege zu T h e il  w a rd . M i t  ih r  wächst die Z a h l 
der T od ten  au f fünf. D e r  V erlu st seiner F r a u  ist fü r  H e rrn  J u n k  
ein doppelt schmerzlicher. S i e  w ar ihm  eine treue H elferin  und  w a r 
von D am en  viel beschäftigt. —  A ls  weitere Verunglückte sind nach
träglich noch e rm itte lt :  ein K au fm ann  Golbstücker, der Q uetschungen
am  B ein  erlitten  h a t und augenblicklich in  seiner W o hnun g  ärztlich 
behandelt w ird , und ein gewisser R ichard  Bock, der in  dem C ig a rreu - 
geschäft von U lrici u . C o . in  dec C om m andantenstraße angestellt ist 
und B ra n d w u n d e n  am  Rücken davongetragen h a t. D ie  Verletzung 
deS letzteren scheint n u r  geringfügiger N a tu r  zu se in ; denn derselbe 
ist bereits w ieder im  Geschäft thätig .

A u s  d e r M a rk .  (A u S  dem T h ierleb en .) D ie  Tochter deS 
R ittergutsbesitzers N euhauS au f Selchow  (K re is  T e lto w ) hatte  ein 
P a a r  zahm er R ehe, die ih r  au f S c h r i t t  und T r i t t  fo lgten, ohne jem als 
einen Fluchtversuch zu machen. E in e -  TageS aber gew ann der T rieb  
nach F re ihe it doch die O b erh an d  und beide verschwanden zum größten 
Leidwesen ih re r E rz ieherin . D ieselbe hatte den V erlust bereit- ver
schmerzt, a ls  ganz unverm uthllch im  G a r te n  die verschwundene Ricke 
wieder ganz zutraulich ih r entgegenkam, sich ebenso zahm wie früher 
ih r  gegenüber benahm  und in  den S t a l l  sperren ließ. W enige T age 
nachher w urde die P flegerin  de- T h ie re -  nicht wenig überrascht, a ls

sie den S t a l l  betra t und in  demselben zwei Kitzchen a n tra f ,  welche 
die Ricke über N acht geworfen hatte . D e r  Rehbock h a t sich nicht 
w ieder sehen lassen.

Arnstadt, 2 2 . J u n i .  (D ie  Schriftstellerin E . M a r l i t t )  (Eugeuie 
Jo h n )  ist heute früh gestorben.

Wieuer-Neustadt, 1 7 . J u n i .  (U nentbehrlich .) I n  einem 
B agatellprozeß gegen den A rzt in dem benachbarten H egy falu , daS 
aber schon jenseit- der ungarischen G renze liegt, w a r  zu heute h ier 
T e rm in  angesetzt und der Beklagte dazu he rc itirt. E -  langte jedoch 
statt seiner ein von der ungarischen G erich t-behörde beg laubig te- G e- 

! such m it der B itte  a n , den T erm in  zu verlegen, weil am  heutigen 
T age in  H egyfalu  die R eichstag -w ah len  stattfänden und bei den 
darum  sicher zu erw artenden Schlägereien der A rz t u n entbehrlich sei.

Telegraphische Depesche der „Ihorner Messe"
W a r s c h a u .  24. Juni. 11 Uhr 18 Miu. Vorn,. 

Wasserstau- gestern Abend 4,63 heute 4,13, fällt 
weiter.

_______________  Deutsches Konsulat.
Für ^e Aedaktion verantwortlich  ̂ Paul DömbrowskH Thorn.

Kandelsverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 

B e rlin , den 2 4 . J u n i .
I 23 6 87.124 6 ?8?

F o n d s :  ftst.
R uff. B a n k n o t e n ................................. 1 8 2 — 2 5 1 8 2 - - 3 5
W arschau 8 T a g e ................................. 1 8 2 1 8 2
Ruff. 5 ° / ,  Anleihe von 1 6 7 7  . . . 1 0 0 — 65 fehlt.
P o ln . Pfandbriefe 5 V , . . . . . 5 7 5 7 — 1 0
P o ln . Liquidat ion-pfandbriefe. . . . 5 3 — 5 0 5 3 — 6 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . . . 9 7 — 2 0 9 7 -  2 0
Posener Pfandbriefe 4  ° / o ...................... 1 0 1  —  7 0 1 0 1 — 6 0
Oesterreichische B a n k n o te n ...................... 1 6 0 — 7 0 1 6 0 — 9 0

W eizen  g e lb er: J u n i - J u l i  ..................... 1 8 3 — 25 1 8 6 — 2 5
Septem b.-O ktbr....................................... 1 6 3 — 75 1 6 6 — 2 5
loko in N e w y o r k ................................ 8 9 — 2 5 9 2 ', '.

R og g en : lo k o ................................................. 1 2 3 1 2 3
J u n i - J u l i ........................................... 1 2 3 1 2 3 — 5 0
J u l i - A u g u s t ........................................... 1 2 3 — 2 5 1 2 3 — 7 5
S ep ttm b .-O k lb r....................................... 1 2 7 1 2 8

R ü b ö l: J u n i ...................................... 4 8 — 3 0 4 8 — 4 0
Septem b.-O ktbr....................................... 4 8 — 4 0 4 8 — 6 0

S p i r i tu s :  l o k o ........................................... 6 5 — 4 0 6 5 — 4 0
J u n i - J u l i ............................................ 6 4 — 9 0 6 6 — 1 0
A ugust-Septcm b.......................  . . 6 4 — 9 0 6 6 — 2 0
S fp t.-O k lb r ............................................. 6 4 — 8 0 6 6 — 1 0
D isk o n t 3  p C t. ,  Lom bardzinSfuß 3 'j ,  p C r . resp. 4  pC t.

D a n z i g ,  23. Juni («  e t re  i d e b ö r se )  Wet t erschön.  Wind ? N.
Weizen verkehrte heute in sehr lustloser Stimmung und kamen nur wenige 

Partien zu schwach behaupteten Preisen zum Abschluß Bezahlt wurde für 
inländischen Sommer 132pfd 182 M., für polnischen zum Transit bunt 
127 8psd 149 M., für russischen zum Transit Sommer 127 6psd 144 M. per 
Tonne Termine Juni-Juli 149 50 M. B r. 148 50 M. G d, Juli-August 
149 M. B r , 148 50 M. G d , Sept.-Oktober 144 M bez. Oktober-Novbr. 
144 M. bez , April-Mai 149 M. B r . 148 50 M Gd. ReaulirungSpreis 
149 Mark. Gekündigt sind 150 Tonnen.

Roggen fast geschäftslos, nur ein Partiechen inländischer 126psd 111 50 
M per 120pfd per Tonne. Termine Juli inländ 112 M bez. Sept-Oktober 
inländ. 113 50 M. bez. transit 90. 89 50 M. d^z, April-Mai inländisch 
119 50 M. bez. Regulirungspreis inländisch 111 M , unterpolnisch 88 M.. 
transit 87 M. Gekündigt sind 50 Tonnen.

Gerste ist inländische große mit Geruch 1I4pfd 95 M , polnische -um 
Transit große 106pfd 80 M. per Tonne gehandelt

Erbsen inländische Futter- mit Geruch 93 M. per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 63,00 M. bez, blieb nach Eintreffen der Berliner Bor

depesche 63,50 M. Gd.

K ö n i g s b e r g .  23 Juni. S p i r i t u S b e r i c k t  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß gedrückt. Zufuhr 60 000 Liter, gekündigt 40 000 
Liter. Loco 62 00 M.) Pro 10,0(4, Liter pCt. ohne Faß. Loko 62,25 M. 
Br., 62.00 M. Gd, 62,00 M. bez, pro Juni 63.50 M. Br., 63,00 M. Gd., 
— M. bez. pro Ju li 63 50 M. Br.. — M Gd., — M. bez , 
pro August 64,00 M B r. 63,50 M. Gd., — M. bez, pro September 
64 50 M Br.. 64.00 A. Gd., — M. bez, pro September-Oktober —
M. Br.. M Gd.. M. bez

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  den 2 4 .  J u n i .

S t . Barometer
mm.

Therm.
o0 .

Windrich
tung und 

Stärke
Be

wölk«. Bemerkung

2 3 . 2 fip 7 4 9 .6 - j -  9 .S 8 ^ " 1 0
9 d p 7 5 0 .3 -s -  9 .1 8 ^ V ' 1 0

2 4 . 7 fiu 7 5 1 .5 - j -  9 .3
i 1 0

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  2 4 .  J u n i  4 ,1 0  w .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (3. p TrinitatiS) den 26 Juni 1887.

Altstädtische evangelische Kirche -
Vormittags 9 '/, Uhr: Herr Pfarrer Etachowitz Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

Bor- und Nachmittags Koüekte zum Besten deS Kirchbaues in Gcutschno 
(Kc. Schwetz)

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen. Beichte und Abendmahl nach 

der Predigt : Derselbe.
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Abendgottesdienst fällt auS.
Nachmittags 2 U hr: KindergotteSdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle.

( B r i g h t ' S  K r a n k h e i t  n i c h t  u n h e i l b a r . )  
„ Ic h  bestätige I h n e n  m it V ergnügen die glückliche G enesung m einer 
T ochter, welche durch W a rn e r '-  S a fe  C ure herbeigeführt w orden ist. 
Ic h  spreche Ih n e n  d afü r hierdurch meinen herzlichen D an k  a u -  und 
hoffe, daß viele Leidende I h r e  H eilm itte l benutzen mögen. D ie  
N ierenkrankheit, an  welcher meine T ochter, ein M ädchen von 15 J a h re n  
l it t ,  w a r die Folge von D ip h th e ritiS  und t r a t  sehr heftig au f. D a S  
M ädchen hatte heftige- F ieber, erbrach sich öfter, l i t t  an  anhaltendem  
N asenblu ten , Gesicht und B e in e  w aren  geschwollen. Aerztliche B e 
hand lung  verm inderte den G eh a lt von E iw e iß  im  U rin  nicht, b i -  
w ir  konsequent die W a rn e r '-  S a f e  C ure  anw and ten , den A rz t a u f
gaben und alle andern  M edizinen  bei S e ite  ließen. O bgleich sie 
viele Flaschen I h r e r  M ed iz in  hat nehmen müssen, so ist d a -  R esu lta t 
doch ein sehr glückliche- gewesen. D a S  M ädchen w uchs w ährend  der 
C u r  bedeutend, ist kräftig und stark geworden und h a t keinerlei B e 
schwerden nachbehalten. N ochm als aufrichtigsten D a n k ."  I .  W ehl, 
Schleidenstr. 1 7 . F ra n k fu r t a . M .

P r e i s  von W a rn e r '-  S a f e  C ure  ist 4  M a rk  die Flasche. V e r
kauf und V ersandt geschieht n u r  durch Apotheken. H au p t-N ied e rlag e : 
S chw anen  Apotheke, 7 7 ,  S p a n d a u e rs tr . B e r lin .  —  H . H . W a rn e r  
F ran k fu r t a . M .



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehender

„Zusah-T arif 
zum Droschkentarif für die  

S ta d t  T hor»
vom 1. Z u li 1882.

W ährend der S p e rru n g  des B rom - 
derger Thores sind für jede F a h rt au s 
der inneren S ta d t  auf die Fischer- und 
B rom berger V orstadt oder darüber 
h inaus und umgekehrt, außer den 
Sätzen des Droschkentarifs vom 1. Z u ti 
1882 zu zahlen:

1. S o  lange die Ufer-Chaussee benutzt 
werden kann:

fü r 1 und 2 Personen ein Z u 
schlag von 10 P fg ., 
fü r 3 und 4 Personen ein Z u 
schlag von 20 P fg .

2. F a lls  die Benutzung der Ufer
chaussee durch Hochwasser, oder 
sonst, gehindert w ird :

für 1 bis 2 Personen ein Z u 
schlag von 20 P f . ,  
fü r 3 und 4 Personen ein Z u 
schlag von 30  P fg .

Thorn den 27. M a i 1887.
Der Magistrat.

Die Polizei-Verwaltung." 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 27. M a i 1887.
Die Polizei-Verwaltung.
Polizei-Berordnung.

A uf G rund  der §§ 5 und 6 des 
Gesetzes über die Polizei - V erw altung 
vom 11. M a i 1850 und des § 143 
des Gesetzes über die Allgemeine Landes- 
V erw altung vom 30. Z u li 1883 wird 
hierdurch unter Zustim m ung des G e
meinde - Vorstandes hierselbst für den 
Polizeibezirk der S ta d t  Thorn Folgen
des verordnet: § 1.

D a s  Fahren  auf Velocipeden auf 
den öffentlichen S tra ß e n , Plätzen und 
Wegen innerhalb der Festungswerke 
und innerhalb der Passagen durch die 
Festungsthore und die FestungS-G lacis, 
sowie auf den außerhalb der Festungs
werke befindlichen, fü r den öffentlichen 
Fußgänger-Verkehr bestimmten P ro m e
naden ist Unbefugten verboten.

§ 2.
D a s  Fahren  auf Velocipeden auf 

den öffentlichen S traß e n  ist, soweit es 
nach § 1 noch zulässig ist, n u r Personen 
gestattet, welche das 14. Lebensjahr 
vollendet haben.

D a s  W ettfahren, das Umkreisen von 
Fuhrwerken und ähnliche Handlungen, 
welche geeignet sind,, den Verkehr zu 
stören oder P ferde scheu zu machen, 
sind verboten. § 3.

Uebertretungen vorstehender Bestim 
mungen werden mit Geldbuße bis zu 
neun M ark, im Falle des Unvermögens 
mit H aft b is zu drei Tagen bestraft.

§ 4.
Diese Polizei-V erordnung tr i t t  m it 

der Bekanntmachung in K raft, in S telle  
der Polizei-V erordnung vom 20. Z u li 
1886, welche hierm it aufgehoben wird.

Thorn den 13. M a i 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Oeffentliche Auktion. 
Dienstag den 28. d. M .

V orm ittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Neustädtischen M arkt 
gegenüber dem K aufm ann M ü n s t e r

1. zwei Federwagen,
2. einen Arbeitswagen,
3. zwei Schlitten,
4. zwei Wagenleitern 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

T horn den 24. Z un i 1887. 
Ü L rv L rck t, Gerichtsvollzieher.

^ ^  B u rea u  f ü r  D 
ß  ^ L t M L - L n M b A k M s l t M  ß  
D I  «  » « z x n r  ß  
D » s rU ll  8  V . ,  L o o k s t r .  v lr . 4 . R
D Technischer Leiter I .  Lran-t, C iv il-x  
I  Ingen ieur. S e i t  1873 im P a ten t-  I  
D fache thätig . B e r i c h t e  und N e -  R 
D c h e r c h e n  über P a t e n t - A n - H  
I  M e l d u n g e n .  A
«M SSKLSM NStSM IZEESEESW W M kL

U rä-arirte
Glanz - Stärke

zum R oh- und Gekochtstärken,
bestes Fabrikat u P fd . 50  P f . ,  

empfiehlt
K. ll. llunre,

» o r l l l l  8 V . ,  8 o d ü tro o s t rL 8 8 S  71.
Versandt gegen Nachnahme oder v o r

herige Einsendung.
W iederverkäufern R ab att.

U v i n t z n l  -  k U v I o S r a p I u w .
D as

Atelier für Photographie «
von ^

L. V aeli»
an  der M au e r 463 P s tS K Il an der M auer 463 

empfiehlt sich zur A usführung  von M om ent-A ufnahm en jeder 
A rt:  fü r Fuhrwerke, R eiter, Pferde, große G ruppen, Kinder, B au ten , 

Landschaften rc. zu billigsten P reisen  in bester A usführung.
v s8 teU v llß v ll n L vd  L N 88orbL ld  v v r ä o a  p ro m p t  u u L g M d r i .

D i e

Farben-LTapetenhlMdllmg!
von

8 z 8 el > nel. 8
V o rs v d t08t r .  d ir . 9 6  'S 'M K W iV  S e io o d t6 8 t r .  A r . 9 6

M  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ihr reichhaltiges ^  
M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M  
M  passenden Borden» streichfertigen O el- sowie trockenen F arben M  
M  in allen Nüancen, Pinsel» Oele» Stuckrosetten» Schablonen M
M  und B ron ze»  r c .  —  G rößte A usw ah l in Tapetenresten zu allen W  
^  annehmbaren Preisen.

Tapetenmuster stehen zu Diensten.

l.686N MU88
nnä äann sofort adomüren auk äas 
praoktvollo ^öekolülioli ersokeinonäo 
16 — 24 Leiten starke „voutiSOdo 
8Ia.it" in MrnberA. kreis viertel- 
Zdriss nur 40 riomrlßo. äoäe Bost
anstalt unä äeren LriefträZer nelinien 
Bestellungen an. Bas „veutselie 
Blatt" ist äie billigste unä beste 
Aeitsebrikt äer "Welt. l r̂. 1 entbalt 
grosses Breisratbsel. ___

Ncituuterricht
Pferdeertheilt, auch stehen 

leihweise zur Verfügung.
VI. Stallm eister.

Unentgeltlich
M uttererd e "MA zu haben. 

Bachestraße N r. 10.

M ein Grundstück
G r.-M ocker N r. 43V»
an  der Radialstraße nach 
F o r t I I  belegen, m it 13 M o r

gen Land, halb Wiese halb Acker, G e- 
müscbau, m it vollständig neuen Ge
bäuden, bin ich willens unter guten 
Bedingungen aus freier H and zu ver- 
kausen. lo d L llllL  I«Lll§o geb. Schroeter.

«vvv Mark
werden aus sichere Hypothek gesucht. 
Offerten unter 120 an die Expedition 
der „Thorner P resse".

Korsos' Flechteiisnlbe
gegen jede A rt von Flechten.

Heilung garant. F ra u  I». ttorsöo, 
Heilanstalt für Hechte», ßcrli», t'ürstenstr. 1 0 1.

D a s  Deutsche Tageblatt erscheint täglich 2 mal.
D a s

Deutsche T ageb latt
gehört zu den meistgelesenen großen politischen B erliner B lä tte rn , und es wird 
auch von gegnerischer S e ite  a ls  ei» sehr gut unterrichtetes O rgan  
anerkannt.

National und konservativ zugleich
im besten S in n e  des W ortes, vertritt das Deutsche T ageblatt in erster 
Linie überall die gesunde Entwickelung der deutschen Lebensinteressen.

Dieselben können jetzt und in Zukunft n u r dann init E rfo lg  gewahrt 
werden, wenn die E rhaltung  einer starken M onarchie und eines starken Heeres 
das Hauptziel aller m it S taa tss in n  begabten Elemente der N ation bleibt.

H auptträger dieses richtigen deutschen S taa tss in n es  müssen die produktiven 
S tän d e  sein und immer noch mehr werden.

D ie Kaiserliche Botschaft vom 17. November 1881 bildet die G rundlage 
für jede deutsche Sozialreform .

F ü r  die E rhaltung  der Landwirthschast und des Handwerker
standes tr i tt  das Deutsche T ageb latt m it derselben Energie ein, m it der 
es die Erw eiterung der Absatzgebiete der deutschen Ind ustrie  und die Förderung 
des deutschen H andels befürwortet.

I n  den wichtigsten Hauptstätten des A uslandes hat das Deutsche 
T ageblatt, ebenso wie im Reiche selbst, vorzügliche M itarbeiter.

S e in  lokaler T heil spiegelt das große und kleine reichshauptstädtische 
Leben m annigfaltig  und gediegen wieder.

Z n  seinem H andelstheil darf sich d as Deutsche T ageb latt m it 
den besten Fachblättern messen.

S e in  F eu illeton , von D r. H ans H errig redigirt, erfreut sich der 
größten Anerkennung S e iten s  aller wirklich gebildeten Kreise der N ation.

Außer ernsten und heiteren Betrachtungen und bunten Skizzen bringt 
das Deutsche T ageblatt fortlaufend R om ane au s berufensten Federn.

D en  m ilitärischen A ngelegenheiten  des I n -  und A uslandes 
widmet das Deutsche T ageb latt eine ganz besondere Aufmerksamkeit und 
es wird in dieser Hinsicht von militärischen A utoritäten  ersten R anges unterstützt.

A ls S onn tag s-G ratis-B eilag e  erscheint m it dem Deutschen T ageblatt 
die schon F reitags nach A usw ärts  zur Versendung gelangende „D am enw elt"  
(m it Novellen, R äthseln rc.)
M M -  Inserate^  den wirksamsten Erfolg.
D er A b on n em en ts-P reis  beträgt pro Q u a r ta l  incl. Bestellgeld durch die 

k. Postanstalten nur 5  M ark so P s . " W l

S v K M r v l l  -  » a u s
(A . O sltw rn )

empfiehlt
vorzügliche» Mittagstisch

von 12 b is  3 Uhr» . c,
Reichhaltige Frühstücks- und AbeildkM

llinors unä 8oupsrs
werden in kürzester Z eit zu c o u la n t e n  P r e i s e n  a«

Lager feiner und feinster Weine,
-cialität: M W -  .»M oselweine" - M i «  lvreisw erMS p e c ia litä t:

Alleiniger Aerlreter
von „M ünchener Pschorr" fü r Thorn und Umgegend, vonvonB ru n n en er B öhm isch-B ier" für Thorn und Umgegend,

L agerbier" von USodvrl. »Achtungsvoll

k e l l M
Königliches Gymnastum.

Auf dem Rückwege von Barbarke», 
M m itag  den 2 7 .  d. M.» werden 
die Schüler des G ym nasium s vierm al 
in möglichst gleichen Zwischenräumen 
auf der Chaussee halten, um die nach
folgenden W agen passieren zu lassen. 
D ie Znhaber von Fuhrwerken werden 
hiervon mit der B itte  in Kenntniß ge
setzt, an den« Zuge, so lange derselbe 
in Bewegung ist, nicht vorbeizufahren.

IV « . l lL ra ^ r lu «  I c .
G hlnuasialdirektor.

Gewerbeschule
für Mädchen

WW" zu T horn. "WB
Schlußprüfung  S o n n ta g  den 26. 

J u n i cr. V orm ittags 11 Uhr.
Neuer K ursus beginnt den 1. August 

cr. M eldungen nehmen entgegen 
L . Ik L rk 8 , Gerberstraße 267. 
lulius Ldrlivd, Seglerstraße 107.
E in  K lavier (F lügel), gut erhalten, 

sowie eine G artenbank um zugshalb. 
zu verkaufen. Brom bergerstr. 342 I T r. 
im ^dradaiu 'schen Hause.

Einen Kellner
U. kincil Kkgcljuiigkii
verlangt

E in en  ordentlichen

Laufburschen
verlangt sofort 8 .  v r s v i t T .

E in Lausbnrsche
wird von sofort gesucht.
_________ Kulm erstraße 342 .

Mädchen fü r Alles u. Kindermädchen 
weist nach L. Larilnowski, Neustadt 144.

Breitestrahe 4
in der 2. E tage eine herrschaftliche 
W ohnung vom 1. Oktober d. Z s. zu 
vermiethen. U». 8 U » r

D ie gelesenste Gartenzeitschnft —  
Auflage 2 20 00 ! —  ist der Praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau — 
erscheint jeden S o n n tag  reich illustrirt. 
Abonnement v ierteljährl. 1 Mk. P ro b e 
numm ern g ra tis  und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei I'rovlt28od 
L 8odll in Frankfurt a. O.

Lus dem Inhslt der nknrstrn Nummer: 
D e r  P r a k t i s c h e  b e k o m m t  e i n e n  
V e r s u c h s g a r t e n !  —  An welchen 
Schäden kranken G artenbau  und Obst
bau in ländlichen Gemeinden? lF o rts .).
—  Fliegendes Herz! (Abb.). —  D er 
Rasenkantenpflug (A bb.). —  Anwen
dung ' des Teichschlammes. —  D ie 
Kräuselkrankheit der Pfirsiche. —  
Schwarze Flecke auf Aepfeln und B irnen.
—  Zohannisbeerwei». —  W ie man 
Erdbeeren vermehrt (A bb.). —  Die 
S tau d en , S tiefkinder der deutschen 
G ärten . —  D ie K ultur der Nelken 
(A bb.). —  M ein B lum entisch! (Abb.).
—  Kleinere M ittheilungen. —  B rie f
kasten. —  Nachlese. —  Fragen an die 
Leser.

MM.llk.Sl8M.
heiltWien» IL , Porzellangasse 31a, 

gründlich und andauernd die ge
schwächte M anneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie 
geschwächte M anneskraft, deren Ursachen 
und Heilung«. (>3. Auflage). P re is  
1 M ark.

V orlag  äss  L jd ttoxrapIttsoL sll In s t i tu ts  in  Loipsix. 
I S "  Kkorpelets gratis in allen viielilianiilungsn.

drioxsn äLv Rests 
»llsr Ickttsraturvv 
in mustsrxiUtixer 
Vsardeituvx, iu 
voruekmsr Ovstklt 
uuä ru bsispjsllos ^

dMixem ?rois. jolls kumms? M

i « « ' "

VmILlnM^
S o n n ta g  den 20-

im G arten  des Herrn .

m .. W Ä - ,,
T n , l ) k r ' ! " i " > . -

für die passiven M itg l '^  
Angehörige.  ̂ ^

D e r D o r f W ^ j

K - u t ,  « - / K .
findet in meinem S aale
Vorstadt 1. LinieG r o ß eitslienkvlle N''

T a n z k r ä  « L «
statt, wozu ergebenst

ktgdlimmeMff
In fo lg e  einer

Lokalitäten (außer do  ĵchtl>fl ,̂i!i>

ab W M -  g e s c h l o Z e r ! ^ . ' !

Aecht  -
H  a a r f ä r b e t t l ^
F ä rb t ächt Kops 

ist un
Versandt von 2 Flasche" "

B e r lin  V ^ e y d e ^ -M ! '
Z n  meinen: Neubau 

50 — ist noch eine ckllk
l '

vo»'mit Wasserleitung, 7,., «o»' 
Wunsch ailch P fe rd - ' ° ,je tl,e" -ck  
tober d. Z . ab zu

.. .  ' S Ä - 'F L i n e
aee

große
geeignet zu

^s te h eH L m e  W ohn., v cu ev ^^g e l z 
^ 2  Pferdestall, »
Z ubehör, ist von soK  
Oktober zu verin. ,

i»'
<2n meinem H a u s^ d ^ rg ß e )  
-D  Z86 (jetzt H o h le n . 
W ohnung zu vermleth

Z u  erfragen e b e n d a s t^ f f )  ^

Iherr
von: I . !  ̂ .

setzungshalber s o ' ^ i  ^  
S c h u h m a c h e rs tra ß e ^ 5 ^ l-h

Hause 2 T r.  ̂ ^
herrschaftliche ^

vern''

8 . 8law>

S o m m e r w o h n n ^
ine W ohnung zu

1 gut m. Z im . z. o.

c
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Druck und Verlag von E. DombrowSki  in Thorn.


